
Zivilgesellschaft
und Politik
" Obwohl sich manche Bürgerinitiativen, Nichtregierungs-
organisationen und Umweltvereinigungen gegenüber der
Politik moralisch überlegen fühlten, fehle ihnen jegliche
demokratische Legitimierung. Anders als die gewählten
Volksvertreter fühlen sich diese Interessengruppen nicht
dem Allgemeinwohl, sondern lediglich den eigenen Anliegen
verpflichtet." 

Diese starken Worte stammen laut LW (8. Februar 2003)
aus einer Stellungnahme der Handwerkerförderation im
Zusammenhang mit der geplanten Änderung des 
Stragesetzesbuches. Die Föderation warnt darüber hinaus 
" das Allgemeinwohl als eine Aneinanderreihung von 
Partikularinteressen zu verstehen".

Politik und Zivilgesellschaft auf diese oberflächliche Art
und Weise gegeneinander ausspielen zu wollen, ist grotesk.
Politische Entscheidungen obliegen in unserer parlamen-
tarischen Demokratie den gewählten VolksvertreterInnen.
Nichtregierungsorganisationen und andere Vertreter der
Zivilgesellschaft haben - wie andere Kräfte z.B. 
Berufsvertretungen, Gewerkschaften - die Aufgabe, am
politischen Meinungsbildungsprozess mitzuwirken. Nicht
mehr und nicht weniger! 

Die regelmäßigen Umfragen der Meinungsforschungs-
Institute belegen (auch in Luxemburg!) eindeutig das hohe
Maß an Vertrauen, das seitens des BürgerInnen den Nicht-
regierungsorganisationen und gerade Umweltvereinigun-
gen entgegen gebracht wird. Dies wohl, weil Nichtregie-
rungsorganisationen gerade keine Partikularinteressen
vertreten, sondern für ideelle Werte und Vorstellungen ein-
treten, die über eine Legislaturperiode hinaus Bestand ha-
ben. Vorstellungen, die sehr oft - mit einem zeitlichen Ab-
stand - von den politischen Parteien übernommen werden. 

Die Legitimierung von Organisationen der Zivilgesellschaft
ist abhängig von der Qualität ihrer Arbeit, ihrer Gesell-
schaftsentwürfe. Und dafür brauchen sich Umweltver-
einigungen, Dritte Welt-Organisationen, Friedens-
organisationen u.a.m. wahrlich nicht zu schämen.

Die “Komplementarität" zwischen der offiziellen Politik und
Nichtregierungsorganisationen stellt eine sinnvolle “Arbeits-
teilung" im Sinne der Gesellschaft dar.  Eine Komplemen-
tarität, die eine kontradiktorische, lebhafte Diskussion auf
der Suche “nachhaltiger" Lösungen gewährleistet. 

Voraussetzung dafür ist jedoch u.a., dass die freien Kräfte in
der Zivilgesellschaft - auch wenn sie nicht zum “main 
stream" gehören - gleichermaßen gestärkt und gefördert
werden, wie andere etablierte(re) Kräfte u.a. im wirtschaft-
lichen Bereich.

Das aktuelle Gesetzesprojekt über die Neuordnung des
Strafgesetzbuches (siehe in dieser Nummer) sowie die
erwähnten oberflächlichen und plakativen Äußerungen der
Handwerkerföderation stellen keinen konstruktiven Beitrag
in dieser Richtung dar. 

Es gilt jedoch den Anfängen zu wehren. Wer Anders-
denkende, wer BürgerInnen, die friedlich protestieren a
priori als potenzielle Straftäter sieht, legt die Grundlage 
für Entwicklungen, die längst der Vergangenheit angehören
müssten und nicht mehr zu einer Gesellschaft des 
21. Jahrhunderts gehören.
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 "Leise" Fortschritte in der 

Transportpolitik 
Einsatz des Mouvement Ecologique trägt Früchte

genießen sollte. Im Gegenteil: "Der Schuh drückt
woanders":  Neubau einer Direkttrasse Esch/Alzette -
Luxemburg, neue zusätzliche Gleiskörper zwischen
Bettemburg und Luxemburg, notwendige Anbindung
der Aktivitätszonen im Süden und Südwesten der
Stadt Luxemburg...  sind, neben der Trasse nach
Kirchberg, weitaus wichtigere Vorhaben, die von
deutlich mehr Kunden bzw. Arbeitnehmern genutzt
würden, als die Trasse in Richtung Findel. Die 
Debatte um die Prioritäten (bzw. die Finanzierung!)
ist jedenfalls in Gang gekommen: Wann wird auch
die Abgeordnetenkammer darüber diskutieren?

Und dass irgendwann einmal doch die moderne Tram
durch den Stadtkern fahren wird, daran zweifelt
wohl auch kaum jemand. Denn was wäre eine mo-
derne Hauptstadt bzw. ein Uni-Standort ohne direkte
Anbindung an ein zukunftsweisendes öffentliches
Transportmittel mit einer entsprechenden Urbanität?

Endlich: Bestellung von 
neuemCFL-Zugmaterial
Ein anderes Dossier, bei dem erste Erfolge zu verbu-
chen sind, ist die Bestellung von neuem Material bei
der CFL. Sicherlich: "d'Saach ass nach net gewon-
nen". Es ist es jedoch positiv zu werten, dass - auf
Druck eines Mouvement Ecologique gemeinsam mit
der AÖT und den Transportgewerkschaften FNCTTFEL
und SYPROLUX  (siehe Pressekonferenz im Dezember
2002) - im letzten Verwaltungsrat der Eisenbahn-
gesellschaft der Kauf von neuem Zugmaterial
beschlossen wurde.

11 Jahre danach: Die moderne
Stadtbahn wird Wirklichkeit!

Die Transportpolitik bestimmt ohne Zweifel
derzeit die Schlagzeilen der Medien. Der
Mouvement Ecologique hat wohl durch einen
konsequenten Einsatz das Seine dazu 
beigetragen, dass dies der Fall ist. 

Dass nunmehr der Bahnhof Luxemburg bzw.
Dommeldingen durch eine moderne Stadt-
bahn mit dem Kirchberg verbunden werden,
ist und bleibt auch ein Verdienst eines Mou-
vement Ecologique. Waren wir es doch, die
1992 gemeinsam mit der Tram asbl. und
unserer Stiftung Öko-Fonds, die erste von
Spenden finanzierte Studie für den Bau einer
modernen Regionaltram, die sogenannte
"Knoflacher-Studie", vorlegten.

Sicherlich - es ging viel Zeit verloren, doch
nun sollen endlich Nägel mit Köpfen gemacht
werden. Dass die Anbindung des Stadtzen-
trums jedoch (bis auf weiteres zumindest) 
fallen gelassen wurde, wird sich mittelfristig
gegen diejenigen richten (u.a. die Geschäfts-
welt), die dies aus kurzsichtigen Interessen
blockiert haben.

Die Impuls-Sendung von RTL Télévision vom
2. Februar 2003, an welcher auch der Präsi-
dent des Mouvement Ecologique teilnahm,
machte darüber hinaus mehr als deutlich,
dass die Trasse über den Findel keine Priorität

Neben den bereits im Juli 2001 bestellten doppel-
stöckigen "automotrices", sollen nunmehr 85 "voitu-
res voyageurs à 2 niveaux", 20 Lokomotiven sowie
15 leichtes "Train-Tram"-Material” (von insgesamt
40) bestellt werden. Ebenso hat der Staatsrat seine
Zustimmung für den Neubau der Wartungshallen
der CFL gegeben. Hier müsste die Abgeordneten-
kammer Nägel mit Köpfen machen und das entspre-
chende Gesetzesprojekt schnellstens verabschieden.

Es scheint sich demnach endlich etwas in Sachen
Transportpolitik zu bewegen. Noch ist jedoch unklar,
wie die Finanzierung sowohl der neuen Bestellungen
(Kapitalerhöhung bei der CFL?) wie auch mittelfristig
der neuen Infrastrukturen erfolgen soll. 

Warten auf... Verkehrsverbund und
Mobilitätszentrale
Weitere grundlegenden Maßnahmen harren jedoch
weiter ihrer Umsetzung: so vor allem die Idee eines
Verkehrsverbundes (aller öffentlichen Transportträ-
ger) bzw. einer Mobilitätszentrale. Diese Woche
stellte deshalb der Mouvement Ecologique sein 
Konzept für die Schaffung einer Mobilitätszentrale
in Luxemburg vor. Der Mouvement Ecologique
drängt darauf, dass hier noch in diesem Jahr seitens
des Transportministeriums die Weichen gestellt und
die notwendigen Mittel im Budget 2004 zur 
Verfügung gestellt werden. Weitere Informationen
zur Pressekonferenz finden Sie auf den Seiten 4 und
5 dieser Info-Nummer sowie auf der Internetseite
www.emweltzenter.lu des Mouvement Ecologique.
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In einer Pressemitteilung nimmt der
Mouvement Ecologique Stellung zu der
geplanten Einführung des “parking
payant" in Aktivitätszonen der Stadt
Luxemburg.

Die ILReS-Erhebung im Herbst 2001 an den
Grenzposten im Süden Luxemburgs habe ergeben,
dass 69 % der Grenzgänger über einen Gratis-
Parkplatz auf einem Betriebsgelände und 19% 
im öffentlichen Raum verfügten (insgesamt also
88%!). Diese Tatsache stelle, so die Umweltbe-
wegung, einen hohen Anreiz für die Nutzer des
Privatwagens dar, nicht nur für Grenzgänger, son-
dern auch für in Luxemburger wohnhafte Arbeit-
nehmer. Die Einführung einer Parkraumbewirt-
schaftung, so wie die Stadt Luxemburg dies schon
mit der Begrenzung von Parkplätzen getan habe
bzw. mit der geplanten Einführung eines „parking
payant" nun weiter beabsichtige, sei deshalb
grundsätzlich ein Schritt in die richtige Richtung. 

Nur: Bevor ein “parking payant" eingeführt
werde, müsse die Anbindung an die öffent-
lichen Transportmittel stimmen, ansonsten die
Arbeitnehmer bzw. Besucher dieser Aktivitäts-
zonen keine reelle Mobilitäts-Alternativen 
hätten. 

Nach der erwähnten Studie geben so z.B. in der
Tat 47 % der Grenzgänger generell an, keine Bus
oder Zuganbindung zu haben, 18% bemängeln
unbefriedigende Anbindungen und 13 % weisen
auf unregelmässige Arbeitszeiten hin. Der Anteil
des öffentlichen Transportes (modal split) sei
dementsprechend im Arbeitspendler-Verkehr 
(8% - 1997).  Die Aktivitätszonen im Süden und
Südwesten der Stadt Luxemburg (Cloche d'Or,
Strassen, Bartringen u.a.) seien wichtige Zielorte
der Grenzgänger aus Frankreich und Belgien. 

Es gelte, so die Umweltgewerkschaft, also priori-
tär hier anzusetzen, um den Anteil des öffent-
lichen Verkehrs entscheidend zu verbesseren. Dies
umsomehr als bei der ILReS-Umfrage 58 % der
befragten Grenzgänger ihre Bereitschaft äußer-
ten, öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen und
wohl mit ähnlichen Antworten seitens der Arbeit-
nehmer aus Luxemburg zu rechnen sei. Eine
Wende in der Mobilitätspolitik könne jedoch

nicht allein in der Verantwortung von Staat
und Gemeinden liegen. Auch Betriebe (einer
Aktivitätszone z.B.) hätten einzeln und gemein-
sam in Zukunft ihre Verantwortung - zusam-
men mit den öffentlichen Instanzen - zu 
übernehmen. Deshalb richtet der Mouvement
Ecologique einen Appell an die Verantwortlichen
sowohl von Firmen wie auch Personaldelegatio-
nen u.a. bei ihrer Zusammenkunft mit dem Stadt-
bürgermeister neue Wege in der Mobilitätspolitik

ne sei eine hohe Priorität einzuräumen (u.a. durch
eine Verdopplung der Eisenbahnlinie Bettemburg /
Luxemburg bzw. die Neubaustrecke Esch/Alzette /
Luxemburg). Ein weiterer Ausbau des Straßen-
netzes stelle  jedoch die Weiterführung einer
Doppelstrategie dar, die letztlich für die aktuelle
Sackgasse im Verkehrsbereich verantwortlich sei.

Mouvement Ecologique asbl und Sektion Stadt
Luxemburg

zu beschreiten. An den staatlichen Stellen sei es
nur mit Hilfe von Förderprogrammen Anreize für
eine Kooperation von Betrieben zu schaffen, um
endlich auch in Luxemburg verstärkt betriebliche
Mobilitätskonzepte in die Wege zu leiten. 

Darüber hinaus gelte es über die Prioritäten der
zukünftigen Investitionspolitik zu diskutieren.
Der Anbindung der Aktivitätszonen im Süden und
Südwesten der Stadt Luxemburg durch die Schie-

großherzoglichen Reglementes gutgeheißen.
Dieses muss nun noch u.a. vom Staatsrat 
gutgeheißen werden. Im Innenministerium selbst
ist man zuversichtlich, dass das Reglement 
rückwirkend auf den 1. Januar 2003 in Kraft 
treten wird und in Bälde alle Hürden genommen
haben wird. 

Geplant sind eine finanzielle Unterstützung von
maximal 1000.- Euro pro Anlage zu 
gewährleisten. Derzeit sind im Staatshaushalt
Gelder für 110 Anlagen vorgesehen.

Für weitere Informationen können Sie sich an
das Wasserwirtschaftsamt, Tel. 26028633 
wenden.
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“Parking payant” in Aktivitätszone:
Auch Betriebe haben eigene Verantwortung 
im Mobilitätsbereich!

Erst die Neubaustrecke Esch/Alzette - Luxemburg bzw. der Bau neuer Gleiskörper zwischen Bettemburg und Luxemburg (erst zwischen 2008 - 2013 vorgesehen...) werden
den Bau der Peripheriebahnhöfe Cessingen sowie Howald ermöglichen. Damit ist dann noch immer nicht eine direkte Schienenanbindung der Aktivitätszonen erreicht, da
ein Umsteigen auf einen Bus notwendig bleibt, um die Zonen zu erreichen. Aber immerhin würde die Attraktivität des öffentlichen Transportes entscheidend verbessert.
Noch sinnvoller wäre eine direktere Anbindung mit geeignetem Material. Die Frage stellt sich zudem, ob statt einer Unzahl von verkehrspolitisch problematischen P+R die
Grenzpendler nicht näher an ihrem Wohnort abgeholt werden sollten. (aus: Mobilitéit.lu)

Der genaue Wortlaut des Regierungsbeschlusses
lautet:

“Conseil de gouvernement du 10 janvier 2003

A été approuvé le projet de règlement grand-
ducal concernant l'allocation d'une aide 
budgétaire aux particuliers pour la mise en place
d'une installation de collecte des eaux de pluie. 
Le projet prévoit de réintroduire un régime 
d'allocation d'aides budgétaires pour la mise en
place d'infrastructures de collecte d'eaux de 
pluie. Un tel régime existait déjà pendant les
années 90, mais a été abandonné en 2001, alors
que des doutes planaient sur l'utilité de ces 
collectes au niveau de la protection sanitaire et
du bilan énergétique, de même qu'au niveau de
l'équité de tarification de l'utilisation de l'eau. 
Or, entre-temps ces doutes ont pu être écartés,
tout en sachant qu'une formule pour la taxation
équitable des eaux usées devra encore être 
développée. Le présent projet se distingue de son
prédécesseur par 2 nouveaux éléments:

·les obligations auxquelles les infrastructures de
collecte et de distribution doivent répondre ont
été davantage élaborées notamment dans le but
d'augmenter la fiabilité sanitaire de l'installation
et de protéger le réseau public d'alimentation en
eau potable contre des retors potentiels d'eau de
pluie;

·il est proposé de faire soumettre les nouvelles
installations à une réception de conformité à
effectuer par la Chambre des Métiers.

Pour tenir compte des frais de cette réception et
de l'augmentation générale des prix, il est 
proposé d'augmenter l'aide budgétaire 
d'initialement LUF 30.000.- (743 euros) à 1.000

euros. Un montant de 110.000 euros est inscrit 
au budget 2003, qui permettra de faire 
bénéficier au moins 110 nouvelles installations
d'une aide étatique.”

Les arbres remarquables
2002

Herausgegeben von der Forstverwaltung und
dem Naturhistorischen Museum Luxemburg. 

256 Seiten, Fotos von Mett Bartimes, Texte von
Jean-Marie Sinner, Marc Moes, Georges Bechet
und Frank Erasmy ISBN 2-919877-05-4, 

Preis: 40 Euro

Für weitere Informationen können Sie sich an
das Wasserwirtschaftsamt, Tel. 26028633
wenden.
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Finanzielle Unterstützung
für den Bau von 
Regenwasseranlagen wieder
eingeführt

Zum Ende des Jahre 2000 wurden die Förder-
gelder für die Installation von Regensammel-
und -nutzungsanlagen bekanntlich seitens des
Innenministeriums eingestellt. Der Mouvement
Ecologique hatte daraufhin Dr. Paul Schosseler
vom “Centre de Ressources des Technologies
pour l'Environnement” (CRP Henri Tudor) mit
einer fachlichen Stellungnahme beauftragt.
Diese widerlegte die Argumente des Innenminis-
teriums im Detail und kam zur Schlußfolgerung,
dass "die Nutzung von Regenwasser 
grundlegend eine Ersparnis von Trinkwasser, mit
den damit verbundenen positiven Effekten auf
die Umwelt; mit sich bringt. 

Die Regenwassernutzung sollte dabei Teil einer
nachhaltigen Regenwasserbewirtschaftung sein,
bei der Maßnahmen wie lokale Versickerung,
Entsiegelung von bebauten Flächen, Dachbe-
grünungen usw. ebenfalls gefördert werden. Wie
in anderen Ländern vorgezeigt, können dem Ver-
ursacherprinzip angepaßte Gebührenordnungen
finanzielle Anreize für einen verantwortlichen
Umgang mit der Ressource Wasser bieten."

Aufgrund u.a. dieser Stellungnahme setzten sich
die Mitglieder der Umweltkommission der Abge-
ordnetenkammer für eine Wiedereinführung der
Unterstützungen ein. Sie forderten die Regierung
entsprechend auf, die Förderprogramme erneut
einzuführen. Mit Erfolg: Im Regierungsrat vom
10. Januar wurde der Entwurf eines 



Die diesjährige Generalversammlung wird am
Samstag, den 22.März 2003 in Beckerich 
stattfinden (14.30-18.30 Uhr). Ein gemeinsames

Aarbechtsgebidd

- administrativ, finanziell a personell Gérance
vum Ekologeschen Zenter

- Responsabilitéit fir d'Emsetzung vu 
Prioritéiten am Zenter a Spendenacquisitioun

- organisatoresch Bedeelegung bei Projet'en 

Profil
- Erfahrungen a finanzieller an 

organisatorescher Gestioun  
- Analysefähegkeet, Teamgeescht a Flexibilitéit 
- Interessi fir ekologesch Themen 
- Kenntnisser vum lëtzebuergeschen, 

däitschen a franséischen

Qualifikatioun 

Universitéitsdiplom oder gleichwärteg Erfahrun-
gen am ekonomeschen oder finanziellen Beräich 

Mir bidden
- interessant an ofwiesslungsräich Aarbecht

an enger flotter Equipe
- d'Meiglechkeet seng Virstellungen 

anzebréngen an eegeresponsabel ze schaffen

Bewerbungen sinn eranzereechen bis den
2.Mäerz un: Mouvement Ecologique, 
Ekologeschen Zenter, 6, rue Vauban, 
L - 2663 Luxembourg,  Fir weider 
Informatiounen: Tel. 439030-1.

Luxemburg hat sich zum
Ziel gesetzt, den Anteil
des öffentlichen Verkehrs
(modal split) auf 25%
bzw. 30% zu erhöhen.
Zur Zeit beträgt dieser
lediglich 12,5 %. Es 
müssten in Zukunft drei-
mal soviel Fahrgäste wie
heute die öffentlichen
Verkehrsmittel nutzen!

Doch - so anspruchsvoll
das Ziel der 25% auch
klingen mag, würde dies
trotzdem eine weitere
Zunahme des Individual-
verkehrs und der CO2-
Emissionen um 30%
bedeuten. 

Diese Zahlen weisen
demnach auf: ein äußerst
konsequentes Handeln ist notwendig, um im
Bereich der Transportpolitik die Herausforde-
rungen aufgreifen zu können!

Deshalb sind umfangreiche Investitionen in neue
Schieneninfrastrukturen und neues, modernes
Zugmaterial für die CFL unumgänglich. 

Mit neuer "Hardware" allein wird es unserem
Land jedoch nicht gelingen, den "challenge" 
einer neuen Mobilität anzugehen. Gleichermas-
sen notwendig sind Investitionen in "software",
d.h. in ein intelligentes Mobilitätsmanagement:
Information und Beratung nicht nur von 
aktuellen Kunden des öffentlichen Transportes,
sondern pro-aktives und zielgruppenorientiertes
Anwerben neuer potentieller Kunden, Erstellen
von Mobilitätskonzepten auf betrieblicher Ebene,
auf der Ebene von Aktivitätszonen, verstärkte
Einführung von differenzierten Angeboten wie
Rufbus, Car-Sharing u.a.

... wann wird endlich das
Transportministerium eine
solche Anzeige 
veröffentlichen?

Dazu bedarf es einer effizienten Mobilitäts-
zentrale in Luxemburg, die Kontaktadresse und
Initiator für diese neuen Wege in der Mobilität
ist. Im Koalitionsprogramm der aktuellen 
Regierung ist die Schaffung einer solchen 
Mobilitätszentrale vorgesehen. Dreieinhalb Jahre
nach Antritt der Regierung hat sich in dieser
Hinsicht noch immer nichts getan. Dies ist
unverantwortlich angesichts der drängenden
Verkehrsprobleme, die sich immer mehr auch als
wirtschaftlicher Hemmschuh entwickeln...
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Méi aktuell a
méi fuerweg
duerch Är
Fotoën!  

Mir wëlle
eist Foto-
Archiv matt
Ärer Hëllef
erweideren! 

Wéi Dir
schons bei
der ëschter
Nummer vun

dësem Joër gesinn hutt, gëtt elo och "De
Kéisecker-Info" 4-fuerweg gedréckt. Do-
duerch gewënnt eist Informatiounblaat
staark un Attraktivitéit virun allem och well
mer verstärkt matt Fotoën resp. Illustra-
tiounen schaffen. Daat selwescht zielt 
natiirlech och fir eisen Emweltmagazin 
"De Kéisecker". 

Obwoul eisen Archiv gutt ausstafféiert ass a
vill allgeméng an och méi spezifesch Biller
emfaasst, kënne mir leider net ëmmer um
lëschte Stand sinn oder vun iwwerall Fotoën
op Lager hunn. Dofir brauche mir Iech!
Wann Dir duerch d'Land fuert, dann huelt
Äre Foto-Apparat matt! Ob Dir elo léiwer
schéi Natur- a Landschaftsbiller maacht
oder als Fotoreporter der "Aktualitéit" am
Emweltberäich op der Spur si wëllt, Dir
kënnt jiddefalls Äre Deel zur Gestaltung vum
"Kéisecker-Info" resp. "De Kéisecker" 
beidroën, andeems Dir eis Är Fotoën zur 
Verfügung stellt.

Wëllkomm sinn niewent allgemenge Natur- a
Landschaftssujetën natiirlech och "aktuell"
Fotoen, Diaën oder Digital-Opnamen vu gudder
Qualitéit. Ass bei Iech an der Géigend en be-
sonnescht krasst Beispill vu Landschaftszersied-
lung, an Ärer Wunn-Strooss extreem vill Ver-
kéier, …. oder  hutt dir aaner Opnahmen, déi
sech als Illustratioun eegnen fir Themen déi mir
regelmässeg behandelen z.B. Regionalentwéck-
lung, Mobilitéit, Nohaltegkeet, Biiergergesell-
schaft, Aktivitéits- an Industriezonen, Natur-
schutz, Klima, usw., dann zéckt net eis ze
kontaktéieren. 

Schéckt (oder brengt) eis also Är Fotoën oder
Diaën. Wa mir se hale kënne, klasséere mir se an
eisem Archiv. Op Wonsch ginn mir Ich natiirlech
gäre den Original (deen mir selwer scannen) 
zeréck. Fir eng gutt Drock-Qualitéit ze 

garantéieren, sollen Digitalfotoën am bëschten
matt 300 dpi gemaacht sinn, resp. wa matt 72
dpi dann matt enger opléisung vun 2000 op
1.500 pixel.

General-
versammlung 
D'Regional Miersch an Emgéigend vum 
Mouvement Ecologique invitéiert op hier Gene-
ralversammlung e Freideg, den 28. Februar 
ëm 19,30 am Restaurant Chinois SANHE, 91,
route de Luxembourg, L-7540 Rollingen/Mersch.
Um Programm steet: den Tätegkeetsbericht, de
Keesebericht. No der Generalversammlung ass e
gemeinsamt Iessen - daat ass eng gudd 
Geleenheet sech kennenzeléieren, och wann Dir
bis elo net bei eis matgemaach hutt. Fir d'Iessen
kann een sech beim Pierrette no 20.00 Auer um
Telefon 329139 umëllen. 

Seminar 
'Grüner Strom
in Luxemburg'
Nationale Energiepolitik und die neuen
Möglichkeiten für Gemeinden

Die EU hat Anfang letzten Jahres eine neue
Richtlinie verabschiedet, die den Strombezug aus
erneuerbaren Energiequellen in der EU im Jahre
2010 festlegt. Diese Richtlinie muss bis zum
Oktober 2003 in den einzelnen Mitgliedsländern,
also auch in Luxemburg, in nationales Recht
umgesetzt werden. Dabei stellen sich einige Fra-
gen, z.B. in Bezug auf die regenerativen Ener-
gien. Einer der positiven Aspekte davon ist, dass
ab Ende 2004 die Gemeinden die Möglichkeiten
haben, ihren Strombezug selbst zu bestimmen.
Hier ergeben sich also für alle Gemeindeverant-
wortlichen neue Möglichkeiten “grünen Strom”
für ihren gemeindeeigenen Verbrauch zu kaufen.
Das “Klimabündnis Lëtzebuerg” wird gemeinsam
mit Organisationen aus dem Umwelt- und Ener-
giebereich ein Seminar zum Thema organisieren.
Ziel ist es darüber nachzudenken, wie der Anteil
der regenerativen Energien an der Stromver-
sorgung erhöht werden kann. Merken Sie sich
den Termin vor: Montag, den 31. März 2003
(Nachmittags).

Abendessen findet anschließend in der “Brasserie
artisanale" in Redingen statt. Bitte reservieren
Sie sich jetzt schon den Termin! 

Vorankündigung: Samstag, 22. März

Nationale Generalversammlung des 
Mouvement Ecologique

Die Generalversammlung 2002

De Mouvement Ecologique an d'Stëftung Öko-Fonds sichen fir den Ekologeschen Zentrum Pafendall fir
direkt e

gérant financier/administratif (m/f)

Hutt Dir weider Froën oder wellt Dir
Fotoen / Diaën weiderginn, dann rufft eis
un:  Tel. 439030-1.

Eine Mobilitätszentrale für Luxemburg:

Noch ist dies nur eine fiktive
Stellenausschreibung des 
Mouvement Ecologique...

Fannt Dir et gutt, datt de 
Mouvement Ecologique sech 
konsequent fir eng nohalteg 
Transportpolitik asetzt?

Begréisst Dir eis rezent Aktiounen fir politesch
Décisiounen zum Thema "Neit Material fir
CFL", " E modernen Tram fir Lëtzebuerg" 
erbäizeféieren?

Ennerstëtzt Dir d'Iddi vun enger 
Mobilitéitszentral fir Lëtzebuerg?

Fannt Dir et sënnvoll, datt och an Zukunft 
weider esou Initiativen ergraff ginn ?

… dann hëlleft matt, datt de 
Mouvement Ecologique seng 
kritisch a konstruktiv Stëmm ka
weider erhiewen!

De Mouvement Ecologique a séng Aktivitéiten
finanzéieren sech zum allergréissten Deel
iwwer Spenden a Cotisatiounen. 

Mir sinn ob Är generéis  Ennerstëtzung
ugewisen!

Maacht en Don ob de Kont vun der Stëftung
Öko-Fonds CCP IBAN LU96 1111 0734 1886
0000, BCEE IBAN LU31 0019 1100 4403 9000
mat dem Vermierk " Mobilitéitskampagne " 

Am Viraus e grousse Merci !
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Die Verkehrsproblematik in Luxemburg hat sich
in den vergangenen Jahren auf dramatische Art
und Weise zugespitzt. Setzt sich scheinbar mehr
und mehr auch auf politischer Ebene das
Bewußtsein durch, dass Verbesserungen auf der
Ebene der Schieneninfrastruktur unumgänglich
sind und wurde die Einführung der modernen
Stadtbahn entschieden, so scheint das Prinzip
der "sanften Maßnahmen" nur schwerlich ihren
Weg zu machen.

Der Mouvement Ecologique ist der grundsätz-
lichen Überzeugung, dass sich unsere heutigen
Verkehrsprobleme durch den alleinigen Ausbau
der Infrastrukturen nicht bewältigen lassen!
Notwendig sind vielmehr

- Sofortmaßnahmen auf landesplanerischer
Ebene, wie z.B. die Unterbindung eines wei-
teren Ausbaus bzw. der Ansiedlung neuer
Aktivitätszonen ohne Anbindung an den
öffentlichen Transport; die Erstellung eines
sektoriellen Planes für Aktivitätszonen; die
obligatorische Anbindung von Neubauge-
bieten an den öffentlichen Transport; kein
weiterer Bau von P&R-Anlagen in der 
Peripherie der Stadt Luxemburg sowie

- ein Sofortprogramm im Bereich des Mobili-
tätsmanagements, dies nach dem Motto "In
Menschen und "Software" statt nur in "Hard-
ware" (Infrastrukturen) investieren". Dazu
zählen u.a. eine zielorientierte Informations-
politik, Marketingkampagnen für den öffent-
lichen Transport, die verstärkte finanzielle
Unterstützung von Maßnahmen durch Dritte
(z.B. Betriebe) ...  Dies durch die Schaffung
entsprechender Strukturen, wie eine 
Mobilitätszentrale und den Verkehrsverbund
aller öffentlicher Transportträger.

Nur wenn der Ausbau der Schieneninfrastruk-
turen Hand in Hand geht mit derartigen landes-
planerischen Vorgaben bzw. einem regelrechten
Mobilitätsmangement-Konzept - mit dem Ziel
der Verkehrsvermeidung- und Verminderung -
kann das von der Regierung angestrebte Ziel
eines “modal split” von 25% oder sogar 30% im
Jahre 2020 zu Gunsten des öffentlichen Trans-
portes erreicht werden. Der heutige “modal split”
liegt im Schnitt bei 12%, so dass in der Tat
erhebliche Anstrengungen durchgeführt werden
müssen - denn de facto kommt diese Steigerung
einer Erhöhung des Anteils des öffentlichen
Transportes um 96% gleich! Dies da im gleichen
Zeitraum mit einer weiteren Bevölkerungs-
zunahme gerechnet wird sowie mit größeren
Mobilitätsbedürfnissen. 

Dabei führt Berechnungen zufolge sogar ein
Anteil der öffentlichen Transportmittel am
“modal split” von 25% bis zum Jahre 2020
trotzdem noch zu einer Zunahme der CO2-
Emissionen durch den Verkehr um 30%! Dies
wäre jedoch konträr zum Kyoto-Protokoll und
weiteren Abkommen im Klimabereich. 

Grundsätzlich positiv ist dann auch zu werten,
dass die Schaffung einer Mobilitätszentrale
sowie die Gründung eines Verkehrsverbundes in
der Regierungserklärung verankert wurden. Zitat:

* Dans le souci de garantir une mobilité optimale
à l'ensemble de la population le Gouvernement
poursuivra activement l'amélioration de l'offre
des transports publics. L'optimisation de l'offre

actuelle se fera notamment sous les angles de
vue suivants:

- créer des structures coordonnées en vue d'une
organisation commune des transports publics
par rail et par route reposant sur le principe
d'une distinction entre les compétences d'une
autorité organisatrice chargée de déterminer
les besoins et de coordonner l'offre et celles
d'une plurialité d'opérateurs en charge des
prestations de transport à fournir, tout en 
étudiant sous quelles conditions l'offre en
place pourra être améliorée et dans quelles
mesure les coûts générés pourront le cas
échéant être répartis entre les différents
acteurs;

- creuser l'idée d'une centrale de mobilité en
vue d'une organisation plus rationnelle et une
extension éventuelle de l'offre existante afin
de mieux rencontrer les besoins en dehors des
heures de pointe, notamment en fin de soirée
et pendant les fins de semaine;"

Ebenso wird die Schaffung derartiger Strukturen
im Plan für eine nachhaltige Entwicklung 
angeführt. "Mettre en place une agence de
mobilité: Les missions principales d'une agence
de mobilité pourraient consister à informer et à
sensibiliser les citoyens en matière de transports,
d'initier des projets de transport durable, de
développer des concepts innovateurs de mobilité
et de favoriser la coopération public-privé."

Eine Umsetzung dieser Absichtserklärungen ist
bis heute nicht erfolgt.

Iddien fir eng Mobilitéitszentral fir Lëtzebuerg
Im Rahmen seiner Publikation “Initiativ 21 - 21 Virschléi fir eng aner Mobilitéit” lancierte der Mouvement Ecologique im Jahre 1996 (!!) die Idee der Schaffung einer
Mobilitätszentrale für Luxemburg. Seither machte die Idee ihren Weg.

Sie wurde in den Wahlprogrammen verschiedener Parteien aufgegriffen und findet sich auch in der Regierungserklärung wieder. Mehrfach wurde ihre Schaffung auch
vom Transportministerium angekündigt. Bis dato erfolgte aber in der Praxis noch nichts.

Deshalb lud der Mouvement Ecologique zu einer Pressekonferenz ein, während der unsere Vorstellungen einer solchen Mobilitätszentrale dargelegt wurden. Was sollen
die Arbeitsschwerpunkte sein?

Um die Idee griffiger und verständlicher zu machen, waren zudem Verantwortliche der Mobilitätszentrale Dresden nach Luxemburg eingeladen worden. Mit ihrem
“Info-Mobil” konnten sie die Praxis auf sehr anschauliche Art und Weise darlegen, was die Arbeit einer derartigen Zentrale ist.

Das Info-Mobil aus Dresden in Luxemburg: eine direkte Nähe zu den BürgerInnen, die vor Ort
sehr konkrete Informationen zum Umweltverbund und eine individuelle Beratung erhalten

Das Aufgabenspektrum einer Mobilitätszentrale 
(nach Prof. Fiedler)

passiver Bereich aktiver Bereich

Auskünfte über bestehende Angebote Aufbereitung von Information in Form von Fahrplänen, Linienplänen,
Internet usw.

Informationen zu Event- und Zielgruppenbussen Erstellen von speziellen Konzepten

Mobilitätskonzepte für Betriebe und Gewerbezonen initiieren und begleiten

Verkauf von Fahrscheinen

Auskünfte über Verspätungen und Betriebsstörungen Statistiken erstellen zu Verspätungen und weiterleiten

Vermittlung von AST, Car-Sharing Disposition von Fahrwünschen

Entgegennahme von Beschwerden Weiterleiten von Beschwerden,persönliche Besuche bei Beschwerdeführern
veranlassen Beschwerdeanalyse erstellen und regelmässig veröffentlichen

Werbung für Luxemburg als Mobilitätsparadies Entwicklung von Konzepten für Touristen

Info zu Taxen Taxen bestellen

mobile Einsätze bei Veranstaltungen oder in Zügen und Bussen

Hausbesuche bei Hinzugezogenen

Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung

Pilotprojekte initiieren

Ansprechpartner für private Initiativen

Eine Mobilitätszentrale -
Warum?

Während der Pressekonferenz
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Eine Mobilitätszentrale für
Luxemburg - konkrete Ideen 

Qualität durch ein 
Begleitgremium aller 
betroffenen Akteure 

Die Zentrale sollte von einem Gremium (das z.B.
auch auf anerkannte, externe Experten 
zurückgreifen kann) begleitet werden. Dieses
müsste sich auf jeden Fall aus Vertretern von
mindestens folgenden öffentlichen Instanzen
bzw. Interessenvertretungen zusammensetzen:

- Transportministerium
- Eisenbahngesellschaft
- Busunternehmen CFL, FLEA, TICE, AVL
- Arbeitgeber (Berufskammern)
- Gewerkschaften
- Automobilclub
- AÖT, Tram asbl, Vëlos-Initiativ
- Umweltverbände
- Gemeindevertreter
- Innen- und Umweltministerium.

Verantwortung für
die Gründung: 
das Transportministerium

Dem Transportministerium obliegt die Verant-
wortung für die umgehende Gründung der Mo-
bilitätszentrale. Die entsprechenden Gelder soll-
ten hierzu zur Verfügung gestellt werden. Der
Mouvement Ecologique erwartet, dass unbedingt
im Budget 2004 die notwendigen Finanzmittel
festgeschrieben werden.

Es ist Aufgabe des Transportministeriums, unter
Abwägung der jeweiligen Vor- und Nachteile
bzw. nach einer Analyse der enstprechenden
Strukturen von Mobilitätszentralen im Ausland,
die sinnvollste Struktur für Luxemburg in Vor-
schlag zu bringen. Es gibt eine Reihe von Varian-
ten von einer Konvention mit einem privaten
Organismus bis hin zu einem "établissement
public".

Um eine flexible Arbeitsweise zu gewährleisten,
sollte die Zentrale unter der Verantwortung des
Ministeriums arbeiten, jedoch ihm nicht direkt
unterstellt sein.

Falls ein Gesetzesprojekt hierzu auf den 
Instanzenweg gebracht werden soll, so müsste
dies noch vor den Sommerferien erfolgen. 

Die spezifischen Ziele einer
Mobilitätszentrale in
Luxemburg

Der Mouvement Ecologique sieht - aufgrund des
beschriebenen Aufgabengebietes ausländischer
Mobilitätszentralen - folgende Schwerpunkte für
die "Luxemburger Mobilitätszentrale":

- Es liegt auf der Hand, dass bei dem in Lu-
xemburg bestehenden Nachholbedarf im Be-
reich der Information / Beratung der Kunden
und der Aufarbeitung betreffend Informa-
tionen zum öffentlichen Transport, primär
diese Arbeit gewährleistet werden soll.

- Darüberhinaus müßte die Zentrale aber 
kurzfristig auch als Kontaktadresse und 
Beratungsstelle für alle fungieren, die sich
stärker im Verkehr engagieren wollen 
(z.B. auch für Betriebe und Gemeinden). 

- Von grundsätzlicher Bedeutung ist es darüber
hinaus, neue Initiativen im Verkehrsbereich
seitens der Zentrale selbst proaktiv in die
Wege zu leiten.

- Darüberhinaus gilt es eine offensive 
Öffentlichkeitsarbeit für den Umweltverbund
zu gewährleisten.

Die Zentrale wäre demnach der Dreh- und
Angelpunkt einer innovativen Verkehrspolitik.

Personelle Ausstattung

Nur ein Pool qualifizierter Mitarbeiter kann
gewährleisten, dass die Zentrale ihre Arbeit 
effizient durchführen kann: Mobilitätsmanager
(für die Planung) sowie -berater (für die direkte
Beratung der Kunden) sollten ebenso in der 
Zentrale angesiedelt sein, wie Fachleute im
Bereich Kommunikation und Sekretariatsstellen. 

Finanzielle Mittel 

Die Zentrale sollte über ausreichend Mittel zur
Durchführung diverser Expertisen, kleinerer 
Planungen, Öffentlichkeitsarbeit, freie 
Mitarbeiter, Initiierung von Projekten usw. 
verfügen. Darüberhinaus müssten seitens der
Regierung aber auch die erforderlichen Gelder
im Budget für die Unterstützung der Umsetzung
derartiger Initiativen durch Betriebe, Gemeinden,
Vereinigungen usw. vorgesehen sein.

Ansiedlung

Strategisch am günstigsten gelegen wäre die
Zentrale in Luxemburg-Stadt, entweder am
Bahnhof oder in der Oberstadt. Angesichts des
immensen Nachholbedarfs in punkto 
Mobilitätskonzepten im ganzen Land, sowie den
Herausforderungen bei der Rekonversion der
Brachen im Süden des Landes wäre es aber auch
dringend erforderlich in mindestens zwei 
anderen Regionen des Landes Zweigstellen zu
errichten: in Esch/Alzette und in 
Diekirch/Ettelbruck. Nur so kann eine Planung
entstehen, welche nahe am Kunden ist und
demnach seinen Bedürfnissen gerecht wird. Die
Telefonberatung in den Nachtstunden würde
dann von einer Stelle aus garantiert werden.

Anschauliches Informationsmaterial gekoppelt mit einem persönlichen Gespräcin: die Basis
für die Arbeit einer Mobilitätszentrale

Nachdem die Schaffung einer Mobilitätszentrale z.T. in den Wahlprogrammen der
Parteien verankert worden war und in der Regierungserklärung formal 
festgehalten wurde, setzt sich der Mouvement Ecologique mit Nachdruck dafür
ein, dass diese Zentrale umgehend geschaffen wird. Nach den mehrfachen
Ankündigungen des Transportministeriums, sollte man den Worten endlich Taten
folgen lassen.

Interessante weiterführende Links :

Die "alternativen" Verkehrsclubs in
Deutschland und Österreich bieten auf
ihren Internetseiten interessante 
Informationen über aktuelle Initiativen
so z.B. die Intiative "Keine 
Verkehrstoten in unserer Gemeinde",
"Vision Zero" u.a.m.:

www.vcd.org  Verkehrsclub 
Deutschland (VCD)

www.vcoe.at/  Verkehrsclub Österreich¨

Mobilitätszentralen:

www.vvo-online.de Mobile 
Mobilitätszentrale der Stadt Dresden,
die auf Einladung des Mouvement 
Ecologique in Luxemburg zu Besuch
war

www.iclei.org/egpis/ggpc-030.html
eine Beschreibung der ersten 
deutschen Mobilitätszentrale in
Hameln (Niedersachsen)

www.mobile-muenster.de/  Service-
Zentrum der Stadt Münster für "clevere
Verkehrsnutzung"

www.mobile-freiburg.de 
Mobilitätszentrum - Fahrradstation der
Stadt Freiburg i.Br.

www.ka-mobil.de/   Ka-mobil - die
Mobilitätszentrale in Karlsruhe

www.wsw-online.de Verkehr und
Mobilität der Wuppertaler Stadtwerke

www.mobilito.at

www.mobilzentral.at, Österreichische
Mobilitätszentralen

Neben der Pressekonferenz wurde die Idee zur Schaffung der Zentrale auch einem interessierten 
Fachpublikum vorgestellt. Gut 30 VertreterInnen von Ministerien, Verwaltungen, Gewerkschaften ... nahmen
an der Veranstaltung teil

Imagewerbung durch konkrete Beratung für potentielle
Kunden
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Die Debatten über die zukünftige Verfassung der
Europäischen Union sind zur Zeit Gegenstand
der Diskussionen im sog. EU-Konvent. Dies im
Hinblick auf eine Erweiterung der Union. Es ist
somit auch an der Zeit, Europas Gründer-
Verträge an die neuen Herausforderungen 
anzupassen.

Von den zwei römischen Verträgen von 1957
wurde einer, der Vertrag über die Wirtschaftliche
Union mehrfach modifiziert, um veränderten
Bedingungen Rechnung zu tragen; der andere,
der Euratom-Vertrag, blieb jedoch in seiner
ursprüng-lichen Fassung bestehen...

Der Euratom-Vertrag ist somit das einzige
Vertragswerk, das ein einziges Ziel verfolgt,
nämlich die Förderung der Atomenergie.
Keine andere Energieform verfügt über einen
solchen Sonderstatus!

Von den fünfzehn aktuellen Mitgliedsstaaten der
Europäischen Union, haben dabei sieben auf die
Nutzung der Atomenergie verzichtet und weitere
vier haben einen progressiven Ausstieg aus der
Atomenergie beschlossen. Übrig bleiben nur vier

... so lautete der Text eines Spruchbandes auf der
großen Friedensdemo am 15. Februar in 
Luxemburg, an der ca 14.000 Menschen 
teilnahmen. Darunter auch viele MitgliederInnen
des Mouvement Ecologique, der wie 50 andere
Nichtregierungsorganisationen dazu aufgerufen
hatte. In 600 Städten in der ganzen Welt 
machte die Zivilgesellschaft auf eindrucksvolle
Art und Weise deutlich, dass Krieg kein Mittel
zur Lösung von Problemen sein kann. Auch die
Luxemburger Regierung ist aufgefordert, sich
ohne Wenn und Aber zu einer friedlichen Lösung
Auf der Ebene der UNO einzusetzen. Dass die
Stellung der Luxemburger Regierung in "Le 

Staaten mit der Absicht bis auf Weiteres die
nukleare Option beizubehalten. Die Meinung der
europäischen BürgerInnen ist laut Meinungs-
umfragen eindeutig: Atomenergie hat keine
Mehrheit.

Deshalb haben eine große Anzahl europäischer
Umweltverbände und anderer Vertreter der 
Zivilgesellschaft - darunter auch der Mouvement
Ecologique und der Dachverband "Friends of the
Earth" - einen Aufruf an die Mitglieder des Kon-
ventes verfasst mit u.a. folgenden Forderungen:

- Der Euratom-Vertrag muss seinen 
Sonderstatus verlieren: eine Förderung der
Atomindustrie darf nicht länger stattfinden.
Alle Energie-formen müssen in Zukunft auf
einer gleich-wertigen Grundlage behandelt
werden, wobei jeweils alle Folgekosten bei
Entscheidungen  zu berücksichtigen sind.

- Der EU-Konvent sollte deshalb der demnächst
stattfindenden Regierungskonferenz der Mit-
gliedsstaaten vorschlagen, den Euratom-Ver-
trag abzuschaffen und die Fragen der nukle-
aren Sicherheit in die allgemeinen Verträge
oder in die neue Verfassung zu integrieren.

- Die neue EU-Verfassung sollte gewährleisten,
dass alle Entscheidungen betreffend Energie-
fragen nach den Regeln einer demokrati-
schen Meinungsbildung und Kontrolle erfol-
gen, dies besonders was das Mitentschei-
dungsverfahren des Europäischen 
Parlamentes anbelangt.

- Die Grundsätze einer nachhaltigen Entwick-
lung müssen in Zukunft auch für die 
europäische Energiepolitik gelten: die 
effiziente Nutzung der Energien sowie die
Förderung erneuerbaren Energien sind 
prioritäre europäische Aufgaben.

Der genaue Wortlaut des Gesetzesprojektes

Regierung plant Einschränkung der freien
Meinungsäusserung
Mit Kanonen auf Spatzen? So jedenfalls könnte
der Kommentar zu der von der Regierung
geplanten Neuerung des Strafgesetzbuches  
lauten. 

In einem Editorial des „Luxemburger Wort" 
meinte Marc Glesener dazu: „Man hätte sich
etwas mehr gesetzgeberische Zurückhaltung 
auferlegen und für ein gegebenenfalls 
wirksameres Alternativmodell optieren können.
Ein Modell, das im Konfliktfall die Wahrung des
elementaren Rechts auf Privateigentum und das
der freien Meinungsäusserung zuläßt." 

Tatsache ist,, dass das Gesetzesprojekt in der
heutigen Form nicht primär daraufhin abzielt,
unerwünschte Manifestationen beenden zu kön-
nen. Auch hat es nicht zum Zweck, die Möglich-
keit der Schadensersatzklage einzuführen (z.B.
wenn der Zugang zu einem Betrieb blockiert
wird), denn diese ist bereits jetzt gegeben. 

Nein, das Gesetzesprojekt zielt weit darüber 
hinaus. In Zukunft sollen Manifestanten vom
Staat selbst haftbar gemacht werden, und zwar
in doppelter Form:

- Geldstrafe und

- Gefängnis.

EURATOM - Vertrag
abschaffen!
Mouvement Ecologique 
unterstützt Forderung an den
EU-Konvent

Weitere Informationen:
www.foeeurope.org/activities/Nuclear/abolish_
euratom.htm

Dies auch z.B. bei Protestaktionen bei öffent-
lichen Gebäuden. Dies ist in dieser Form nicht
akzeptabel... 

Wie würde sich in Zukunft eine Sensibilisie-
rungsaktion auch eines Mouvement Ecologique 

vor der Abgeordnetenkammer entwickeln?

Der Mouvement Ecologique hat aufgrund 
der Bedeutung des Dossiers einen 
Rechtsanwalt mit der Analyse des 
Gesetzesprojektes beauftragt und wird,

gemeinsam mit anderen Nichtregierungs-
organisationen, Stellung nehmen (siehe auch
Editorial dieser Info-Nummer).

Monde" als "neutre" und in "Libération" als "pas
de position officielle" eingestuft wurde, ist kein
Ruhmesblatt für unser Land!

Der internationale Dachverband von Umwelt-
schutzorganisation “Friends of the Earth”, in der
der Mouvement Ecologique Mitglied ist, hat
ebenfalls einen Appell gegen den Irak-Krieg
unterschrieben (“Les Amis de la Terre 
International dit: “Non à la guerre contre l’Irak”).

Imagine all the 
people...

Informationen findet man auf der homepage
www.foei.org/media/2003/nowarfr.html

de Kéiseckerde Kéisecker
INfOINfOMouvement Ecologique

M
O

U V E M E N
T

E
C

O
L O G I Q

U
E

••



Erneuter Einspruch des
Mouvement Ecologique im
Dossier “Kronospan” in
Sanem
Erneut reichte der Mouvement Ecolo-
gique Einspruch bei einem Ausbaupro-
jekt der Firma Kronospan in Sanem
ein. Was diese Firma sich leistet, ist
ein dicker Hund. Trotz bereits beste-
hender Umweltbelastungen wird in
einer Art Salamitaktik regelmäßig ein
Ausbau der Anlagen durchgeführt. 
Die Frage stellt sich, wie lange die
Umweltverwaltung hier noch zusieht. 
Wir veröffentlichen Auszüge aus dem
Einspruch des Mouvement Ecologique.

Zone nicht konform zur Kommodo-
Inkommodo-Gesetzgebung

Das Kommodo-Inkommodo-Gesetz schreibt in
aller Deutlichkeit vor, dass auch eine Kommodo-
Genehmigung für eine gesamte Industriezone
vorliegen muß. Diese liegt unseren Informatio-
nen zufolge nicht vor! Ein weiterer Ausbau eines
derartig problematischen Betriebes in einer nicht
den Gesetzesvorschriften entsprechenden Zone
ist jedoch absolut unzulässig! Denn wie soll an-
sonsten gewährleistet werden, dass der Gesamt-
impakt einer derartigen Zone noch zulässig ist.
Auch für eine gesamte Zone gilt die Vorgabe des
Kommodo-Gesetzes, dass keine übermäßigen
Belastungen davon ausgehen dürfen! Ein Ausbau
einer Anlage vor Erstellung einer derartigen
Gesamtgenehmigung mit klaren Normen und
Grenzwerten ist demnach nicht zulässig.

Fehlende Untersuchung der Gesamt- und
Hintergrundbelastung

In diversen Jurisprudenzen wurde mittlerweile
seitens des Verwaltungsgerichtes festgeschrie-
ben, dass bei einem Neu- bzw. Ausbau eines
Betriebes (vor allem wenn er mit einer rele-
vanten Zunahme der Belastungen verbunden ist)
die Hintergrundbelastung bekannt sein muß.
Dies mit dem eindeutigen Ziel, dass die Belas-
tungen eben in einem erträglichen Maß gehal-
ten werden können. Losgelöst davon, dass das
Gebiet nicht wie in Punkt 1 über die erforder-
liche Genehmigung verfügt, wird sich hier sei-
tens der Firma nicht einmal die Mühe gemacht
ansatzweise zu klären, inwiefern die Gesamt-
belastung noch tragbar ist. Dies bei einer Firma,
die bereits heute zu erheblichen Einschrän-
kungen der Lebensqualität für die Anrainer und
Umweltbelastungen führt. Wie es das Gesetz
vorschreibt, müsste vor jedwedem Ausbau eine
Studie über die heutige Belastungssituation und
über die Prognosen der Mehrbelastung vorliegen
- ebenso darüber, welche Maßnahmen zur
Reduktion der Gesamtbelastung getroffen wer-
den. Dies ist erneut nicht der Fall !

Gegen die kontinuierliche Salamitaktik einer
Firma

Wohl kaum eine andere Firma in Luxemburg 
versucht auf eine derart unverfrorene Art und
Weise phasenweise ihre Anlagen ohne Trans-
parenz auszubauen. In regelmäßigen Abständen
werden wesentliche Ausbaupläne vorgelegt, die
fast immer mit Mehrbelastungen verbunden
sind, wobei wie bereits mehrfach hervorgehoben,
immer wieder der Gesamtimpakt ignoriert wird.
(...) Gemäß dem Kommodo-Inkommodo-Gesetz
muß dann, wenn eine wesentliche Abänderung
der Anlage erfolgt, eine neue Genehmigung für
die Gesamtanlage beantragt werden! Die
Anwendung dieser Vorgabe des Gesetzes ist bei
der Firma Kronospan überfällig!

Dossier entspricht nicht den Anforderungen
des Gesetzes

Es muß auch endlich Schluss sein mit öffentlich
ausliegenden Dossiers, die derart mangelhaft
sind, als dies bei der Firma Kronospan der Fall
ist. De facto entspricht es in keiner Form den
Vorgaben des Kommodo-Inkommodo-Gesetzes
in bezug auf derartige Dossiers.

So entspricht das Dossier u.a. auch nicht Artikel 7
des Kommodo-Gesetzes, der vorschreibt, dass das
Dossier folgende Informationen beinhalten muß:
"les prélèvement d'eau, les rejets dans l'eau, dans
l'air et dans le sol, les émissions de bruit, de
vibrations et de radiation à la sortie des établis-
sements, la production et la gestion des déchets
et autres résidus d'exploitation, la production
ainsi que la consommation et l'utilisation des 
différentes formes d'énergie par l'établissement
ainsi qu'une notice des incidences sur 
l'environnement.

d'une façon générale les mesures projetées en
vue de prévenir ou d'atténuer les inconvénients et
les risques auxquels l'établissement pourrait 
donner lieu, tant pour les personnes attachées à
l'exploitation que pour les voisins, le public et
l'environnement, et tout particulièrement la
technologique prévue et les autres techniques
visant à prévenir les émissions provenant de 
l'établissement ou, si cela n'est pas possible, à les
réduire, ainsi que, en tant que de besoin, les
mesures concernant la prévention et la 
valorisation des déchets générés par 
l'établissement. "

Soll es diesem Betrieb gelingen, über Jahre 
hinweg die Öffentlichkeit irre zu führen und die
gesetzlichen Vorgaben immer wieder zu 
ignorieren? Und ist das ausliegende Dossier nicht
evtl. symptomatisch für die Sorgfalt wie die 
Themen der Reduzierung der Risiken für 
Anrainer und Umwelt angegangen werden?

--

Bei Einsprüchen in der Vergangenheit betreffend
die Firma Kronospan, hat der Mouvement 
Ecologique zusätzlich zu derartigen 
Grundsatzfragen  immer wieder Detailaspekte
hervorgehoben und Detailverbesserungen 
eingeklagt. Bei diesem erneuten Einspruch, wird

dies nicht der Fall sein! Wir sind der Überzeu-
gung, dass die Vorgehensweise in derart krassem
Widerspruch zum Gesetz steht, dass die 
Prozedur schlichtweg annuliert werden muß. 

Es kann nicht sein, dass ein Werk das bereits
heute mit substanziellen Belastungen verbunden
ist keine Antworten auf diese Probleme liefert,
weiter phasenweise ausbauen will und dies
unter mehr denn untransparenten Bedingungen,
nicht klar im ausliegenden Dossier regelt welche
Maßnahmen zur Reduktion der Belastungen
ergriffen werden sowie die entstehende 
Gesamtbelastung ignoriert.

Der Mouvement Ecologique tritt darüber hinaus
mit Konsequenz dafür ein, dass :

- eine Gesamt-Impaktstudie in bezug auf die
Belastung durch die Industriezone erstellt
wird 

- eine Kommodo-Inkommodo-Genehmigung
mit klaren Auflagen und Normen für die
gesamte Industriezone erstellt wird, so wie es
das Gesetz vorschreibt

- eine Gesamtgenehmigung für die gesamte
Anlage der Firma erstellt werden muß.

Darüber hinaus wäre es mehr denn überfällig,
dass für bestehende Produktionsprozesse in der
Kronospan die heute verfügbaren Alternativen
ausgelotet werden, siehe z.B. der Ersatz von 
Formaldehyd. 
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Mouvement 
Ecologique asbl. 
Ekologeschen Zenter Pafendall
6, rue Vauban
L - 2663 Luxembourg
Tel.: 43 90 30-1
Fax: 43 90 30-43
e-mail: meco@emweltzenter.lu
www.emweltzenter.lu

Einzelmitgliedschaft: 40.- Euro 
Haushaltsmitgliedschaft : 60.- Euro 
Für Studenten und Arbeitslose: 20.- Euro
Schnuppermitgliedschaft (auf ein Jahr
beschränkt): 20.- Euro

Kontonummer: 
CCP IBAN LU16 11110392-1729 0000, 
BCEE IBAN LU20 0019 1300 1122 4000

Der Mouvement Ecologique ist eine 
parteipolitisch neutrale und unabhängige
Umweltschutzorganisation mit zahlreichen 
ehrenamtlich engagierten BürgerInnen. Durch
eine Mitgliedschaft oder die Anwerbung von 
MitgliederInnen können Sie die kritische, 
engagierte und unabhängige Arbeit des 
Mouvement Ecologique und die Realisierung 
seiner Zukunftsvisionen für eine lebenswerte
Gesellschaft von Morgen unterstützen.

Handhabung der Betriebsgenehmigungen in Luxemburg 
- so manches liegt im Argen!

Unglaubwürdige Politik der
Regierung und des 
Umweltministeriums in Sachen
“Kommodo-Inkommodo”
Letzte Woche berichteten wir im “Kéi-
sécker-Info” über die geplante Reform der
Kommodo-Inkommodo-Gesetzgebung und
die diesbezüglichen Abänderungsvorschläge
des Mouvement Ecologique. Seither ist das
Dossier weiter fortgeschritten:

- Die Umweltkommission der Abgeor-
dnetenkammer führte eine wesentliche
Änderung am Entwurf durch. Und zwar
soll auch in Zukunft die Baugenehmi-
gung noch an die Betriebsgenehmigung
gekoppelt sein. Sicherlich auch ein Erfolg
für den Mouvement Ecologique.

- Doch, losgelöst von einigen weiteren
eher Detailaspekten, wurden zwei sehr
gravierende Mängel nicht behoben:

* Nach wie vor ist die Impaktstudien-
Direktive für Straßen nicht in Luxem-
burger Recht umgesetzt. Soll die Analyse

des Impaktes von Schieneninfrastruk-
turen nunmehr über das Kommodo-
Gesetz erfolgen, so soll dies für Straßen
nicht der Fall sein! Wird mit der 
Umsetzung der Direktive, in Mißachtung
jeder EU-Vorschrift, gewartet werden, bis
auch die letzte Straße gebaut ist?

* Darüber hinaus wird die Chance ver-
paßt, eine moderne Umweltverwaltung
zu schaffen. Doch weitaus schlimmer, in
der Form wie die Verwaltung nun 
arbeiten soll, würde sie ihrem Anspruch
Betrieben konkrete Auflagen für den
Schutz von Mensch und Umwelt zu
erstellen, kaum noch gerecht werden ... 

Der Mouvement Ecologique wird 
entsprechend im Laufe der nächsten
Woche in diesem Dossier verstärkt aktiv
werden. 

aus der
“Woxx”
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